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Mındestens seıt zehn Jahren basteln femimniıstische Theologinneneinem Marıenbild Verschüchtert und hılflos sah die WISSeN-
schaftliche Theologie diesem Treıiben Um sıch cht dem OFrWU
au  etzen,; patrıarchalen, sexistisch-verklemmten Denkmodellen
zuhängen, gingen die Theologen beıder Konfessionen mutig In
Deckung und schwıegen wıder besseres Wissen. Dankbar gıng dıe
Feministische T heologıe In diesem „Krıtiklosen Raum  .. ihren
„ I1 heophantasıen“ ach Leidenschaftlich versuchte Ian bzw „Irau  ..
Marıa VON ihrer „Magd-Funktion“ freien und aus ıhr ıne selbst-
bewußte, revoltierende, emanzıplerte Frau machen. kEınıgefeministische Theologinnen erhoben sS1e ın den an der
„geheimen Göttin des Christentums  e“ ott Vater und Sohn hingegendegradıerten sS1IE Strohmännern, hınter denen die eigentliche Göttin
1ImM geheimen aglerte.

Das 1m rockhaus Verlag erschıienene uch VO  — olfhart
Schlichting: Maria: Die Multter esu In Bibel, Tradition und FemintSs-
MUS sıch krıitisch mıt dieser femmnıstischen „Umerziehung“ AUS-
einander.

Der promovIerte evangelısche Pfarrer zeıgt den feministischen
Theologinnen dıe Stirn Den Femmnısmus Zeichne als „Fiınfallstor
des Heıdentums In dıe Kırche‘. Miıt großer theologischer Sachkompe-
te  S und seelsorgerlicher Sensıbilıtät es geht den „Temmmnistischen
Schwestern“ völlıg ab beg1ıbt sıch auf die bıblıschen SpurenMarılas. Der Leser seINeEs Buches kann ıhn auf seinem „We  JO  o begleitenund dabe! Marıa DCUu entdecken

Der Autor spricht ıne klare Sprache, die uch VoO  —_ theologıschenLaılen ohne Mühe verstanden werden ann Mit der Feministischen
Theologie rechnet mut1ıg ab „Die Theologie- und Kıirchengeschichteist reich ITrlilehren Man hat ott und (C’hristus auf vielfältige Weise
interpretiert und entstellt Aber noch nıe hat eine ruppe vVvon Christen
erklärt, den bıblıschen ott nıcht mehr als ihren (jott anerkennen
können, sondern ihn ach ihrem Bılde umgestalten wollen, w1ıe
heute Frauen tun SO offenkundig haben sıch Christen noch nıe
ott und für Götzen entschieden, WIe 1men des Feminismus
geschieht“ S 12)
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Das uch erschöpft sıch Jedoch nıcht ur ın einer kritischen
Auseinandersetzung aıt dem feministischen Marıenbild das Marıa
beschreibt als „5ympathisantin“ moderner Befreiungsbewegungen
(Dorothee Sölle) oder als „eine arla ZUum Anfassen, eine konkrete
Frau, eine uUnNs, eine Frau, die nıcht irgendwo oben schwebt, eıt
WCR un entrückt, sondern unten bei den Einfachen, denen s1e auch ın
der Normalıtät des Alltags eiwas ZUu Sagcnh hat“‘ (S 201)

Wolfhart Schlichting entfaltet auch dıie Mariologie VON ihren
Anfängen bis hin ZUur Gegenwart, Dadurch werden die Unterschiede
zwischen evangelischer und katholischer Theologie deutlich utter-
Gottes-Lehre, Mutltter-Gottes-Kult, heidnische Elemente m Marıen-Kult
und synkretistische Tendenzen in der Volksfrömmigkeit Wäarnen en
Leser VOT Irrwegen und auch VOT Öökumenischen Ilusionen. (Gerade ın
der Marıiologie scheiden sıch die Geister und auch die Kırchen. D  €  €  1Ss
Buch VON Schlichting vermuttelt Sachkenntnis für den notwendigen
und wichtigen interkonfessionellen Dialog.

Das letzte Kapıtel V  © Buches ist überschrieben: „Zurück Zu Marıa!““
Schlichting geh noch einmal auf den Satz ein, der Marıas (Glauben In
großer Klarheit und Schlichtheit charakterisiert. EKs ist die demütigeAntwort auf dıie Ankündigung des Engels Gabriel, daß s1e schwangerwerden würde „5iehe, ıch bın des Herrn Magd; mir geschehe, WIeE du
gesagl hast“‘ LK 1,38)

Wolfhart Schlichting kommentiert diese Aussage Marıas mit seiner
unmiıßverständlichen Absage ın den Feminismus: ”“„  er ın dieses
selbstgewisse ‚Ich bin‘ einstimmen kann, ür den werden die Ziel-
seIizun C] es Feminismus (und sEeINET maskulinen Entsprechungen)weitge nd gegenstandlos‘‘ (S 154)
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Kirchenlexikon: Christliche Kirchen, Freikirchen und (jemeinschaften
LM berblick Hg S1igrid Karl-Wolfgang Tröger. München
Beck, 1990 DM 34,—
In handlıchem Format und leinengebunden hegt hıer ın kon-
fessions- und sektenkundliches Nachschlagewerk VOT, das in eiwa 150
Artikeln „über dıe heutigen Kıirchen, Freikirchen und christlichen
Gemeinschaften“‘ (Vorwort) VON (Adventisten) bis (Zeugen
ehOovas informiert. Der durchgehend erkennbare Versuch, SO neutral
WIeE möglich Z informieren, zeıgt sıch In em Verzicht auf die
Bezeichnung ‚Sekte‘ Interkonfessionelle Bünde (z.B ‚,EvangelischeAllıanz‘) und einzelne Missionsgesellschaften eic finden kaum Berück-
sıchtigung. Die Artikel siınd VON acht Fachleuten für Religions-


